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Verträumt in di·e Nacht der Sinne 
Das Quintett um M. Heimchen und C. Widmanns begeisterte im Reitstadel 

Herausragende Solisten haben sieh zu einem brillanten Quintett zusammengefunden. Sie widmeten sich bei den Neumarkter 
Konzertfreunden dem Werk Edward Elgars, begeisterten aber auch mit Robert Schumann. Foto: Fritz Etzold 

VON JÜRGEN DENNERLOHR 

Nein, es wa~ nicht Schumann, den 
Martin Helmch.en zuvor auf der Reltsta­
del-Büt:ine rnlt Rraftvolfer Wucht into­
niert hatte, sondern Beethoven, der 
nach Konzertende in den Mittelpunkt 
gerückt war, genauer gesagt äessen 
'Dlabefll-Variatlonen, die Heimchen 
auf dem Neumarkter Steinway einge­
spielt hatte. Und die bei. der ,,Signler­
stunde'' Im Foyer mindestens genau­
so begl:lhrt waren wie die Elgar- A.uf­
nahrne, füt die Cellistin Marle-Elisa­
beth Hecker federführend verantwort­
lich zeichnete, und die zuvor oben' Im 
Konzertsaal zu erleben war - ein 
begeistertes Pul:)likum teilte 'die Mei­
nung viet1:1r Mus_ikexperten, dass die­
se~ Klavierquintett zu Unrecht viel zu 
selten gespielt l(Vird. 

"NJDUMARKT - Es war eine der letz­
ten großen Kompositionen des Englän­
ders Eäward Elgar als es entstand lag 
seine Welt in Trii.mmern, nicht nw· des 
zu ·Ende gegangenen ersten Welt­
ki'iegs wegen, sondern auch an~e­
sichts. de1; neue.n-Strömungen, die sieh 
ln der Kultur abzeichneten und mit 
denen er sich nicht anfreunden konn­
te oder wollte. 

Elgar selbst bezeichnete sein Kla­
vierqitintett in a-Nioll op. 84 als „ge­
spenstiseh.", tatsächlich !lind clie· mit 
Anklängeo an spanische und mittelal­
terlich~ Musik gespickten Themen 
nicht nur Ausch:uck der - wohl unwah­
·en - Legende, dass sich einst in der 
Nähe seines Wohnorts Brinkwells 1n 
West Sussex span,ische Mönche nieder­
gelassen und gotteslästerliche Riten 
praktiziert hätten, sondern sind getra­
gen von einem intl:overtiert-weQll:lüti­
gem .Abschieds~estus in lYfoll, eine 
Mischung aus vutuoser Bl'illanz und 
tiefer Melancholie. 

Edward Elgar befand sich schon in 
einer tiefen Sin.n.krise. Ein Jahr spä­
te1·, 1920, starb seine Frau, und er zog 
sich mehr und mehr zurück. 
· Auf der anderen Seite nach der Pau­
se dann Schumanns Quintett Es-Dur 
op. 4~, eines der beliebtesten Werke 
des gesamten Kammermusilcreper­
toires mit Klay:ier. Was sicher auch 
daran liegen mag, dass Schumann bei 
diesem Werk, da,s er in nm· fünf Tagen 
im September 1842 zu Papier brachte, 
allen Prot.agonisten. den gleichen Stel­
lenwext eimäµmt, wo sich Klavierak­
kol,de und Streichertremolo in gerade­
zu orchestraler Weise mischen, sich 
triumphale Aufschwünge mit dezeo-

ten, zurückgenommenen Passagen 
abwechseln, einer der Höhepu~e 
der träumerische Dialog zwjschen 
Maria Elisabeth. Hecker (Cello) und 
Pattline Sachse auf:ihre11iiber 400.Jah­
xe alten Bratsche. 

Dazu. die in Neumark,t schon-wohl­
bekannte, mit vielen Pj,'elsen allßge­
zeichnete brillante Geigen-Professo­
rin <:::arolin Widmanns, die von David 
McCarroll bei den Violinen-Höhenflü­
gen un.terstutzt wurde; und fertig ist 
ein (noch namenlo&es) Quintett, das 
siob aus perfekten, Solisten .ZU!i!\mmen­
setzt, die auf allen großen Bühnen Z\l 

· Hause sind und die sich hier zusam­
mengefunden haben, und vov allem 
Elgars Werk nicllt vergessen lassen -
sehr zur Freud,e des Newnarkter Publi­
kums, das sich romantisch-verträumt 
nach dem Konzertgenuss altfmachte 
zu d.en lukullischen Genüssen bei ae1: 
,,Nacht der. Sinne". 

(D Ho·chkarätig geht es weiter bei 
den Konzertfreunden: Nach Heim­
chen, einem der Top-Pianisten 
der jüngeren Generation, kommt 
am 17. Mai Sir Andres Schiff 
zusammen mit Jörg Widmann (Kla­
rinette). Leider längst ausver­
kauft. 


